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SMH-Gespräch Wolfgang Sofsky

Das kommt darauf an, man muss mit Widerstand rechnen…

…nur wenn der Gegner stark ist. Ist er schwach, warum soll
ich dann tauschen? Ich kann es mir ja einfach nehmen.

Jetzt übertreiben Sie. Der Mensch ist kein Engel, aber er ist

auch kein Untier. Deswegen sagen die Liberalen ja: wir brauchen

einen Rechtsstaat, der Eigentum garantiert.
Es gab in der Menschheitsgeschichte nie eine Institution,
die längerfristig den Frieden gesichert hätte. Der Rechtsstaat

funktioniert nur so lange, wie ihn die Bürger respektieren,

aus Furcht, Überzeugung oder Tradition. Gegen
Misstrauen, Gier und die Kreativität des Bösen kann sich

das Recht auf Dauer schwerlich durchsetzen. Die Regeln

hinken den Untaten meist hinterher. Man muss mit allem
rechnen, zu jeder Zeit.

Sie spielen den Advocatus Diaboli. Wir können gerne die Rollen

tauschen: Wie lässt sich denn der Mensch Ihrer Ansicht
nach am besten zähmen?

Wenn man Menschen, Gruppen oder sogar ganze
Gesellschaften «zähmen» wollte, würde man sich übernehmen.
Aber klar ist: extreme Ungleichgewichte, Überlegenheiten

und Abhängigkeiten sind zu vermeiden. Sonst hat die
Mehrheit so viel Macht, dass sie die Minderheit einsperren,

vertreiben oder einfach umbringen kann. Am besten
«zähmt» man die Menschen, indem man ihnen Macht raubt,
indem man also die Freiheit stärkt.

Dafür braucht es – wiederum – den Rechtsstaat und den
Minderheitenschutz.

Natürlich braucht es einen Rechtsstaat, aber wenn Sie sich
als Individuum allein auf das Recht verlassen, kann es eines

Tages ein böses Erwachen geben. Gegen Macht hilft zuletzt
nur Gegenmacht.

Rufen Sie nun zum zivilen Ungehorsam auf?

Ich rufe zu gar nichts auf, aber es schadet nichts, sich an

die Pflicht zum Ungehorsam gegen den Staat zu erinnern,

Natürlich braucht es einen
Rechtsstaat, aber wenn Sie sich
als Individuum allein auf das

Recht verlassen, kann es eines

Tages ein böses Erwachen geben.
Gegen Macht hilft zuletzt nur
Gegenmacht.

wie sie der altlibertäre Henry Thoreau verkündet hat. Mit
«Gegenmacht» meine ich die Bündelung der Kräfte, die den
einzelnen schützen. Das können manchmal sogar staatliche
Massnahmen sein.

Sie vertrauen dem Rechtsstaat partout nicht.
Die faktische Geltung von Recht ist eine Frage der Macht.
Die allermeisten Regulierungen ergeben sich aus gesellschaftlichen

Kräfteverhältnissen. Nur Idealistensehen im Recht ein
Set von Normen, das allen dient. Recht ist zuvörderst eine
institutionelle Tatsache. Wie es beschlossen und durchgesetzt

wird, das ist ein sozialer Prozess, ein Machtkampf.

Die herrschende Klasse gegen die unterdrückte Klasse: das klingt
nach einem überholten marxistischen Gesellschaftsbild.

So habe ich es nicht gemeint, es geht weniger um soziale

Klassen als um den Konflikt zwischen Mehrheiten und
Aussenseitern, zwischen dominanten Koalitionen und Minderheiten.

Im übrigen war Marx ein glänzender Machtanalytiker

– und alles andere als ein Marxist. Meist stehen sich
nicht zwei Blöcke gegenüber, sondern eine Mehrzahl von
Machtgruppen mit diversen Interessen, Mitteln und Kräften.

Und was das Recht anlangt: Legislative und Justiz
existieren nicht ausserhalb der sozialen Welt. Ihr Personal ist
von den herrschenden Kräften und Ideen infiziert. Gerichte
fällen selten antikonformistische Urteile.
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«Umfassende Unternehmensberatung heisst für uns,
dass wir Sie und Ihr Unternehmen unter Berücksichtigung
der verschiedensten Aspekte aktiv in die erfolgreiche Zukunft
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